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Insekten (Insecta: Hymenoptera, Diptera, Coleoptera, Heteroptera, 
Auchenorrhyncha) aus Folientunnel-Blühstreifen der Versuchs
station Wies (Steiermark, Österreich)

Werner E. Holzinger, Esther Ockermüller, Gregor Degasperi, Thomas Frieß, Johanna 
Gunczy, Helge Heimburg, Erwin Holzer, Elisabeth Huber, Doris Lengauer, Wolfgang 
Paill & Herbert C. Wagner

Zusammenfassung. An der Versuchsstation für Spezialkulturen Wies (Südweststeier-
mark) wurden in den Jahren 2013 und 2014 Versuche mit Blühstreifen (als Entwick-
lungsstätte für „Nützlinge“) in Folientunneln durchgeführt. Die Insektenfauna der Blüh-
streifen und der angrenzenden Gemüsekulturen wurde mittels Gelbschalen und 
Bodenfallen (und Schwebfliegen zudem im Jahr 2015 mit Malaisefallen) untersucht. 
Über 95 % aller Individuen waren Hautflügler (Hymenoptera), Zweiflügler (Diptera), 
Käfer (Coleoptera), Schnabelkerfe (Hemiptera) und Spinnen (Araneae). Die Fänge er-
brachten 9.069 Individuen von Hymenoptera, darunter 2.737 Ameisen (Formicidae) 
aus 18 Arten, 11 Arten von Blattlaus-Förderern aus den Familien Ichneumonidae, Platy-
gastridae und Ceraphonidae, und 347 Individuen/34 Arten von Blattlaus-Antagonisten 
(v. a. Crabonidae, Vespidae, Chrysididae, Megaspilidae, Aphelinidae, Charipidae und 
Braconidae) und mindestens 112 weitere Hautflüglerarten. Zudem wurden 33 Schweb-
fliegenarten (Diptera: Syrphidae), vier Raubfliegenarten (Diptera: Asilidae), 62 Wanzen
arten (Hemiptera: Heteroptera), 28 Zikadenarten (Hemiptera: Auchenorrhyncha), 42 
Laufkäferarten (Coleoptera: Carabidae), 70 Kurzflügelkäferarten (Coleoptera: Staphy-
linidae) und 50 weitere Käferarten dokumentiert. Für bislang schlecht erforschte para-
sitische Hautflügler wurden zahlreiche faunistisch bemerkenswerte Nachweise er-
bracht. Wahrscheinlich neu für Österreich sind die Charipidae Alloxysta consobrina, A. 
fracticornis und A. pusilla; für Alloxysta victrix konnte der erste sichere Nachweis für Ös-
terreich erbracht werden.

Abstract. Insects (Insecta: Hymenoptera, Diptera, Coleoptera, Heteroptera, Auche-
norrhyncha) from Indoor flower strips at the “Versuchsstation Wies” (Styria, Aus-
tria). Indoor flower strips (as habitats for “beneficial insects”) in foil tunnels were estab-
lished at the “Versuchsstation für Spezialkulturen Wies” (Styria, Austria) in 2013 and 
2014. The insect fauna of the flower strips and neighbouring vegetable crops was inves-
tigated using yellow trays (= pan traps) and pitfall traps (and Malaise traps for hover-
flies in 2015). More than 95% of all invertebrates were species from five groups: Hyme-
noptera, Diptera, Coleoptera, Hemiptera, and Araneae. In total, 9,069 Hymenoptera 
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were caught, including 2,737 ants (Formicidae) from 18 species. Another 11 species 
from the families Ichneumonidae, Platygastridae and Ceraphonidae are aphid “promo-
tors”. We also found 347 individuals/34 species of aphid antagonists (mainly Craboni-
dae, Vespidae, Chrysididae, Megaspilidae, Aphelinidae, Charipidae and Braconidae) 
and at least 112 other Hymenoptera species. In addition, 33 species of hoverflies (Dip-
tera: Syrphidae), 4 species of robber flies (Diptera: Asilidae), 62 species of true bugs 
(Hemiptera: Heteroptera), 28 species of true hoppers (Hemiptera: Auchenorrhyncha), 
42 species of ground beetles (Coleoptera: Carabidae), 70 species of rove beetles (Cole-
optera: Staphylinidae) and 50 other beetle species were documented. Numerous faunis-
tically remarkable records were obtained, particularly for poorly-studied parasitic Hy-
menoptera. Probably new for Austria are three Charipidae species: Alloxysta consobrina, 
A. fracticornis and A. pusilla. In addition we present the first reliable record of Alloxysta 
victrix from Austria.

Keywords. Wasps, ants, hoverflies, robber flies, beetles, true bugs, true hoppers, flower 
strips, aphid antagonists, new records, Styria, Austria.

1.	 Einleitung und Fragestellung

Die Versuchsstation für Spezialkulturen Wies des Amts der Steiermärkischen Landesre-
gierung führte gemeinsam mit dem Landesverband Steirische Gemüsebauern in den 
Jahren 2013 und 2014 Versuche mit Blühstreifen in Folientunneln durch. Ziel war es, 
festzustellen, ob mit der Anlage von randlichen Blühstreifen in Folientunneln natürliche 
Gegenspieler (Antagonisten bzw. „Nützlinge“) von „Kulturpflanzen-Schädlingen“ geför-
dert werden können und damit der Aufwand für die Schädlingsbekämpfung reduziert 
werden kann. Die Ergebnisse dieser Studie werden hier v. a. in Hinblick auf Artendiver-
sität und faunistisch bemerkenswerte Befunde präsentiert.

2.	 Untersuchungsgebiet

Die Versuchsstation für Spezialkulturen Wies (46°43‘18“ N 15°15‘48“ E, 390 m) befindet 
sich in der Südweststeiermark im Bezirk Deutschlandsberg und liegt rund 500 m nord-
westlich des Ortszentrums der Marktgemeinde Wies. Die Einrichtung gehört zur Abtei-
lung 10 Land- und Forstwirtschaft des Amts der Steiermärkischen Landesregierung. Ne-
ben den Betriebsgebäuden umfasst das Gelände insgesamt 4,5 ha Freilandfläche. Die 
landwirtschaftlich genutzten Flächen im Norden werden von einer Landstraße und 
einem anschließenden Fichtenforst begrenzt. An die Südwestflanke grenzt ein Laub-
mischwald, an die westliche Grundgrenze schließt ein Weingarten an. Gegen Osten er-
streckt sich eine ausgedehnte Fettwiese. In unmittelbarer Nähe, nördlich der Folien



87

tunnel, befindet sich ein großes Lavendelfeld. Weitere Anbauflächen rund um die 
Untersuchungsflächen werden alternierend mit unterschiedlichen Kulturpflanzen be-
stellt, darunter Käferbohnen und Kürbis. Das gesamte Areal der Versuchsstation ist 
durch die südwestliche Ausrichtung wärmebegünstigt. Durch die kleinräumigen An-
bauflächen und die unterschiedliche Bebauung der Ackerflächen bietet das Gelände ei-
ne vielfältige Struktur für Insekten. Zusätzlich stellen ein Gehölzstreifen, ein Kräuter-
garten und mehrere Einzelbäume potenziellen Lebensraum für eine Vielzahl von Arten 
dar.

Für die Untersuchungen wurden zwei baugleiche Folientunnel (2013 nur ein Tun-
nel), die sich in unmittelbarer Nähe zueinander befinden, ausgewählt. In den Tunneln 
wurden in den Untersuchungsjahren Tomaten, Paprika und Bohnen angebaut. In einem 
Tunnel wurden innen, seitlich jeweils entlang der Seitenlüftungen, Blühstreifen ange-
legt. Der zweite Tunnel diente als Kontrolle ohne Blühstreifen. Der Blühstreifen hatte 
eine Länge von 22 m und eine Breite von 50 cm. Als Saatgut wurde eine Fertigmischung 
mit der Bezeichnung „Nützlingsweide“ der Firma Graines Voltz verwendet. Anfang 
April 2013 wurde die Fertigmischung mit einer Saatstärke von vier Gramm pro Quadrat-
meter ausgebracht. Die Saatgutmischung beinhaltete Samen verschiedenster Pflanzen, 
u. a. Kümmel (Carum carvi), Buchweizen (Fagopyrum esculentum), Steinklee (Melilotus 
sp.), Mohn (Papaver sp.), Pastinak (Pastinaca sp.), Pimpinelle (Sanguisorba minor), 
Acker-Senf (Sinapis arvensis), Zinnie (Zinnia sp.), Raygras (Lolium multiflorum), Kamil-
le (Matricaria chamomilla), Schafgarbe (Achillea sp.), Gewürzfenchel (Foeniculum vul-
gare), Ringelblume (Calendula officinalis), Boretsch (Borago officinalis), Wilde Möhre 
(Daucus carota subsp. carota), Dill (Anethum graveolens), Kornrade (Agrostemma githa-
go), Rotklee (Trifolium pratense) und Wiesenschwingel (Festuca pratensis). Die Entwick-
lung der Pflanzen verlief gut, Ausfälle waren nicht zu verzeichnen.

3.	 Methode

Zur Erfassung der Fauna wurden Bodenfallen (Barberfallen) und Gelbschalen einge-
setzt. Die Bodenfallen wurden ebenerdig eingegraben. Alle Fallen wurden mit einer 
Fangflüssigkeit (1 %-ige Essigsäure) befüllt, alle 14 Tage entleert und wieder mit Fang-
flüssigkeit befüllt. Die Erhebungen fanden von 1.6.2013-4.10.2013 (9 Fangperioden á 2 
Wochen) und von 7.7.2014-15.9.2014 (5 Fangperioden á 2 Wochen) statt. Eine Anflug-
falle (Malaisefalle) kam im Jahr 2015 zur ergänzenden Erfassung von Schwebfliegen 
zum Einsatz.

Die in den Fallen gefangenen Tiere wurden in 70%-igen Ethanol überführt und zu-
nächst auf Ordnungsniveau vorsortiert. Zur weiteren Bearbeitung wurden sie an 
Spezalist*innen übergeben. Die Bearbeitung der Hymenoptera (Hautflügler) erfolgte 
durch Esther Ockermüller, wobei Vertreter der Familien Platygastridae, Megaspilidae 
(Dendrocerus) und Ceraphronidae (Aphanogmus) zur weiteren Bearbeitung an Neerup 
P. Buhl (Saksköbing, Dänemark), Ichneumonidae an Martin Schwarz (Kirchschlag, Ös-
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terreich), Chrysididae (Omalini) an Herbert Zettel (Wien, Österreich), Formicidae an 
Herbert C. Wagner (Graz, Österreich), Charipidae an Mar Ferrer Suay (Burjassot, Spa-
nien) und Bracondiae (Aphidiinae) an Petr Stary (Budweis, Tschechien) gesendet wur-
den. Heteroptera (Wanzen) wurden von Thomas Frieß, Diptera (Zweiflügler) von Helge 
Heimburg, Auchenorrhyncha (Zikaden) von Elisabeth Huber und Werner Holzinger, 
Carabidae (Laufkäfer) von Wolfgang Paill und Johanna Gunczy, Staphylinidae (Kurzflü-
gelkäfer) von Gregor Degasperi und die übrigen Coleoptera (Käfer) von Erwin Holzer 
und Peter Mehlmauer bearbeitet.

Abb. 1: Folientunnel 1 & 2, im Vordergrund befindet sich ein Lavendelfeld. Foto: H. Heimburg.
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Abb. 2: (a) Teilansicht eines Blühstreifens, (b) Gelbschalen-Falle mit Fangflüssigkeit und gefan-
genen Insekten, (c) Entleerung einer Gelbschalen-Falle. Fotos: H. Heimburg, D. Lengauer.
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Abb. 3: (a) Versuchsdesign 2013, (b) Versuchsdesign 2014. Die Ziffern symbolisieren die Fallen-
standorte in den Folientunneln. Die Standorte 1, 5, 6 und 10 befinden sich außerhalb der Tun-
nel, 2, 4, 7 und 9 im Blühstreifen, 3 und 8 in den Kulturen zwischen den Blühstreifen, und 
11-16 im Vergleichstunnel ohne Blühstreifen. Grafik: H. Heimburg.

a b
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Abb. 4: (a) Gelbschalen-Fallen im Folientunnel 1, (b) Gelbschalen-Fallen im Blühstreifen, (c) 
Gelbschalen-Fallen außerhalb der Folientunnel mit Plexiglasüberdachung. Fotos: H. Heimburg.
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4.	 Ergebnisse und Diskussion

Die Auswertung der ersten vier Fangperioden 2013 (gesamt 11.434 Tiere) ergab, dass 
fast die Hälfte aller Tiere zu den Zwei- und Hautflüglern gehörten und insgesamt nur 5 
Tiergruppen (neben den beiden genannten zudem Käfer, Schnabelkerfe und Spinnen) 
über 95 % aller Individuen ausmachten. Ausgewertet und determiniert wurde nur ein 
Teil der Tiergruppen, die Ergebnisse werden nachstehend präsentiert.

Abb. 5: Verteilung des Gesamtfangs der ersten vier Fangperioden 2013 auf Großgruppen (ge-
samt 11.434 Tiere).
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(mind. 2.758 Individuen, > 29 Arten) unterschieden werden. Die auf Artniveau deter-
minierten Tiere werden in den Tab. 2-4 angeführt.

Unter den Blattlaus-Antagonisten (Tab. 2) finden sich sowohl Arten, die sich räu-
berisch von Blattläusen und Weißen Fliegen ernähren als auch Arten, welche diese pa-
rasitieren. So tragen die Gattungen Pemphredon und Passaloecus aus der Familie Crabro-
nidae (25 Individuen, 5 Arten) Blattläuse als Larvennahrung in ihre Nester ein, 
wohingegen Vertreter der Gattung Vespula (Vespidae, 124 Individuen, 2 Arten) sich 
selbst gerne von Blattläusen und ihren süßen Ausscheidungen ernähren. Arten des Tri-
bus Omalini (Chrysididae, 3 Individuen, 2 Arten) parasitieren wiederum Pemphredon- 
und Passaloecus-Arten, stechen aber auch direkt Blattläuse an, um ihre Eier so in die 
Nester ihrer eigentlichen Wirte tragen zu lassen.

Bei den Parasitoiden kann man zwischen jenen ersten und solchen zweiten Grades 
unterscheiden. Brackwespen der Unterfamilie Aphidiinae (40 Individuen, 9 Arten) so-
wie Erzwespen der Familie Aphelinidae (63 Individuen, ca. 7 Arten) legen ihre Eier in 
Blattläusen ab und spielen die wichtigste Rolle in der Reduzierung von Blattlaus-Popu-
lationen. Ebenfalls von großer Bedeutung sind Parasitoide zweiten Grades, die Hyper-
parasitoide, welche die zuvor genannten Gegenspieler parasitieren und so die biolo-
gische Schädlingskontrolle wieder modifizieren können. In den Fallen konnten 
insgesamt 91 Individuen von Hyperparasitoiden (Megaspilidae: Dendrocerus, 30 Indivi-
duen, 3 Arten; Charipidae, 61 Individuen, 11 Arten) nachgewiesen werden. Ihre Prä-
senz lässt auf ein (wesentlich) größeres Vorkommen von Parasitoiden ersten Grades 
schließen, als mit den angewandten Methoden tatsächlich festgestellt werden konnte. 
Vermutlich ist der Einsatz von Bodenfallen und Gelbschalen nicht ausreichend, um di-
rekte Blattlaus-Parasitoide effizient nachzuweisen. Durch eine ergänzende Nachsuche 
mit Insektenkescher bzw. das gezielte Absammeln und Ausschlüpfen lassen von Blatt-
laus-Kokons, könnten vermutlich weitere Arten nachgewiesen werden. Zudem ist die 
Biologie von vielen „Parasitica“ noch unzureichend geklärt. So ist es durchaus möglich, 
dass aus den Blattlaus-Mumien Arten schlüpfen würden, von denen die Wirtsbezie-
hungen noch unbekannt sind.

Zu den bedeutendsten Blattlaus-Förderern zählen unterschiedliche Gattungen der 
Ameisen (Familie Formicidae, siehe Tab. 5). Viele Ameisenarten gehen mutualistische 
Beziehungen mit Blattläusen ein und schützen sie vor Fressfeinden. Die Bodenfallen er-
brachten insgesamt 428 Ameisen-Datensätze (d. h. Arten pro Standort, Methode und 
Fangperiode, insgesamt 2.737 Individuen). Diese Datensätze verteilen sich auf 18 Amei-
senarten. Davon wurden von 14 Arten auch Arbeiterinnen aus dem Gebiet nachgewie-
sen, von vier Arten (Dolichoderus quadripunctatus, Lasius distinguendus, Lasius fuligino-
sus, Lasius umbratus) wurden nur verflogene Geschlechtstiere gefunden.

Die Gelbe Wiesenameise (Lasius flavus) dürfte aufgrund ihrer unterirdischen Le-
bensweise stark unterrepräsentiert erfasst worden sein, denn nur ausnahmsweise verir-
ren sich einzelne Arbeiterinnen dieser sonnenempfindlichen Art an die Oberfläche. La-
sius flavus kann in mitteleuropäischen Graslandhabitaten mit 160 kg pro Hektar die 
höchsten Biomassen erreichen. Die Ernährung ist zu größten Teilen trophobiotisch (80 
%) an 22 verschiedenen Wurzellausarten (Seifert 2017).
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Die Schwarze Wegameise (Lasius niger) ist die zahlenmäßig häufigste Ameisenart 
dieser Studie. Sie erreicht typischerweise in mitteleuropäischen Graslandhabitaten 
große Biomassen und ernährt sich zu großen Teilen trophobiotisch (56 %) (Seifert 
2017). L. niger kann die betreuten Aphiden effizient gegen Blattlauswespen verteidigen.

Weiters konnten in den Fallenfängen Vertreter aus der Familie der Ichneumonidae, 
welche blattlausfressende Schwebfliegen (Diplazontinae, 14 Individuen, 7 Arten; 
Cryptinae, 2 Individuen, 1 Art) oder Florfliegen (Brachycyrtinae, 1 Individuum, 1 Art) 
parasitieren, entdeckt werden. Auch von einer Platygastridae-Art (Synopeas, 3 Indivi-
duen, 1 Art) ist bekannt, dass sie blattlausvertilgende Gallmückenlarven parasitiert. Ei-
ne Ceraphonidae-Art attackiert Blattlaus fressende Staubhafte. Sie verringern den Er-
folg der biologischen Schädlingskontrolle und fördern indirekt Blattläuse. 

Anzumerken ist, dass die süßen Ausscheidungen von Blattläusen von einer Viel-
zahl von Hautflügler-Arten, insbesondere der Überfamilie Vespoidea, genutzt werden, 
ohne damit die Blattläuse jedoch zu schädigen oder zu fördern. Durch die Aufnahme 
des Honigtaus verhindern sie die Verpilzung der Exkremente, was den Blattläusen zu-
gutekommt.

Im Jahr 2013 wurden (exkl. Ameisen) insgesamt 102 Blattlaus-Gegenspieler 
(mind. 21 Arten) in den Blühstreifen und 166 außerhalb derselben (mind. 24 Arten) 
festgestellt. Vor allem Vertreter aus den Familien Crabronidae und Chrysididae wurden 
hauptsächlich in den Fallen außerhalb der Folientunnel gefunden, während mehr Arten 
aus der Unterfamilie Aphidiinae sich im Folientunnel mit Blühstreifen aufhielten.

In den ausgewerteten Proben des Jahres 2014 konnten ebenfalls mehr Blattlaus-
Gegenspieler im Folientunnel mit Blühstreifen als im Kontrolltunnel nachgewiesen wer-
den. 2014 wurden 36 Individuen von Blattlaus-Antagonisten (11 Arten) in den Blüh-
streifen, 28 Individuen (10 Arten) außen und 9 Individuen (6 Arten) im Kontrolltunnel 
gefangen. Blattlaus-Antagonisten konnten verstärkt im Monat August registriert wer-
den.

Abb. 6: Individuenzahlen von Blattlaus-Antagonisten im Jahresverlauf 2013.
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Überfamilie Familie Individuen

Tenthredinoidea Tenthredinidae 379

Apoidea Apidae 650

Crabronidae 69

Chrysidoidea Bethylidae 23

Chrysididae 5

Dryinidae 9

Vespoidea Formicidae 2.737

Mutillidae 1

Pompilidae 6

Tiphiidae 17

Eumenidae 3

Vespidae 145

Ceraphronoidea Ceraphronidae 389

Megaspilidae 64

Chalcidoidea Aphelinidae 63

Encyrtidae 1

Mymaridae 86

Chalcididae 6

diverse 1.131

Cynipoidea Charipidae 61

Cynipidae 2

Eucoilidae 595

Evanioidea Evaniidae 1

Ichneumonoidea Braconidae 301

Ichneumonidae 213

Platygastroidea Platygastridae 95

Scelionidae 1.325

Proctotrupoidea Diapriidae 683

Proctotrupidae 9

Summe 9.069

Tab. 1: Gesamtübersicht der Individuen der nachgewiesenen Hautflügler-Familien. 



95

Nr Art Anz Anmerkung

Aculeata  
(Stechimmen)

Familie Crabronidae 
(Grabwespen)

Tragen Blattläuse in ihre linienförmigen Nester ein. Zur 
eigenen Ernährung werden sowohl Blattläuse gefressen 
als auch Nektar offener Blüten gesaugt.

1 Pemphredon lethifer 
(Shuckard, 1837)

5

2 Passaloecus brevila-

bris Wolf, 1958
1

3 Passaloecus gracilis 
(Curtis, 1834)

1

4 Passaloecus insignis 
(Van der Linden, 
1829)

17

5 Passaloecus monilicor-

nis Dahlbom, 1842
1 Neu für die Steiermark (Fläche 1d, Fangperiode 23.8.-

6.9.2013)

Familie Vespidae 
(Faltenwespen)

6 Vespula germanica 
(Fabricius, 1793)

13

7 Vespula vulgaris 
(Linnaeus, 1758)

111

Familie Chrysididae 
(Goldwespen) 

Zwei der vier nachgewiesenen Gattungen (siehe auch 
Tab. 4) parasitieren Grabwespen, welche ihre Nester mit 
Blattläusen verproviantieren. Es kommt vor, dass die 
Goldwespen ihre Eier bereits in Blattläusen ablegen, 
welche dann von den Grabwespen in deren Nester ein-
getragen werden. Sie können somit sowohl Blattlaus-
Antagonisten als auch Blattlaus-Förderer sein

8 Omalus aeneus 
(Fabricius, 1787)

1 Häufig. Brutschmarotzer bei Passaloecus- und Pemphre-

don-Arten 

9 Pseudomalus auratus 
(Linnaeus, 1758)

2 Parasitiert u. a. Grabwespen der Gattungen Pemphredon 
und Passaloecus 
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Nr Art Anz Anmerkung

„Parasitica“ (Tere-
brantia, Legimmen)

Familie 
Megaspilidae

Häufig Hyperparasitoide bei Hautflüglern. Nur von we-
nigen Arten sind die Wirte bekannt. Im Projekt wurden 
insgesamt 63 Individuen dokumentiert (siehe auch Tab. 
4), darunter 30 Individuen der Gattung Dendrocerus

10 Dendrocerus aphidi-

um Rondani, 1877
8 Parasitiert Aphidiinae; z. B. Praon, Aphidius 

11 Dendrocerus carpente-

ri (Curtis, 1829) 
20 Parasitiert Aphidiinae

12 Dendrocerus laticeps 
Hedicke, 1929

2 Parasitiert Aphidiinae und Aphelinidae

Überfamilie Chalci-
doidea (Erzwespen)

Insgesamt wurden 1.287 Individuen gefangen,  
darunter 63 Aphelinidae und eine Encyrtidae

Familie 
Aphelinidae

Weibchen entwickeln sich in Pflanzenläusen (Männ-
chen hingegen oft in anderen Wirten). Die in den Fallen 
nachgewiesenen Aphelinus-Arten parasitieren Blattläu-
se und werden zur biologischen Schädlingsbekämpfung 
eingesetzt. 

13 Aphelinus asychis 
Walker, 1839

35 Parasitiert vor allem die Gattungen Aphis und Dysaphis

14 Aphelinus cf. chaonia 
Walker, 1839

4

Überfamilie Cynipo-
idea 
(Gallwespen)

Familie 
Charipidae

Obligate Hyperparasitoide bei Blattläusen und Blattflö-
hen (Psyllidae) (Menke & Evenhuis 1991). 61 Individuen 
aus mind. 11 Arten wurden gefangen. Die nachgewie-
senen Gattungen Alloxysta und Phaenoglyphis sind En-
doparasitoide bei Aphidiinae (Braconidae) und Apheli-

nus (Aphelinidae) (Fergusson 1986). Charipidae sind 
von ökonomischer Bedeutung, da sie den Erfolg der Pri-
mär-Parasitoide von Blattläusen modifizieren können. 
Viele der angeführten Arten sind nur aus wenigen Län-
dern gemeldet (Quelle: faunaeur.org) und vier davon 
dürften Neufunde für Österreich sein. (Bibliographie 
siehe charipinaedatabase.com)
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Nr Art Anz Anmerkung

15 Alloxysta arcuata 
Evenhuis & Barbotin, 
1977

5

16 Alloxysta brevis 
Andrews, 1978

4

17 Alloxysta castanea 
Hartig, 1963

3

18 Alloxysta consobrina 
Ferer-Suay et al., 
2012

1 Nur aus Schweden bekannt, wahrscheinlich Erstnach-
weis für Österreich (Fläche 10d, Fangperiode 6.-
20.9.2013)

19 Alloxysta corta 
Ferer-Suay & Pujade-
Villar, 2013

1

20 Alloxysta fracticornis 
(Thomson, 1862)

2 Nur aus Schweden bekannt, wahrscheinlich Erstnach-
weis für Österreich (Fläche 1b, Fangperiode 14.-
28.6.2013 und 9d, 26.7.-9.8.2013)

21 Alloxysta mullensis 
Quinlan, 1974

1

22 Alloxysta pusilla 
(Kieffer, 1902)

9 Nur aus Frankreich, Italien, Schweden bekannt, wahr-
scheinlich Erstnachweis Österreich (Flächen 2a, 2c, 2d, 
3c, 5c, 6c und 7d; Nachweise aus den Fangperioden 14.-
28.6.2013 (1 Ex), 9.-23.8.2013 (2), 4.-19.8.2014 (4), 1.-
15.9.2014 (2)

23 Alloxysta ramulifera 
(Thomson, 1862)

23

24 Alloxysta victrix 
(Westwood, 1833)

6 Erster sicherer Nachweis für Österreich

25 Phaenoglyphis villosa 
(Hartig, 1841)

1

Familie 
Braconidae (Brack-
wespen)

301 Individuen, davon 40 Individuen (9 Arten) der 
Aphidiinae. Diese sind bedeutende Blattlaus-Parasito-
ide.

26 Aphidius ervi Haliday, 
1834

1

27 Aphidius matricariae 
Haliday, 1834

1

28 Binodoxys spec. 1
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Nr Art Anz Anmerkung

29 Ephedrus plagiator 
(Nees, 1811)

5

30 Ephedrus validus 
(Haliday, 1833)

1

31 Lipolexis gracilis 
Foerster, 1862

2 Wahrscheinlich Erstnachweis für die Steiermark

32 Lysiphlebus fabarum 
(Marshall, 1896)

5

33 Praon spec. 2

34 Trioxys spec. 6

Tab. 2: Verzeichnis der nachgewiesenen Blattlaus-Antagonisten unter den auf Art- und Gat-
tungsniveau determinierten Hautflüglern (Hymenoptera). Anz = Individuenzahl.

Nr Art Anz Anmerkung

Familie 
Ichneumonidae 
(Schlupfwespen)

Insgesamt 213 Individuen, davon 17 Individuen (9 Ar-
ten) Parasiten von blattlausfressenden Schwebfliegen 
oder Florfliegen 

1 Sussaba flavipes 
(Lucas, 1849)

1 Endoparasitoid bei Schwebfliegen

2 Sussaba erigator 
(Fabricius, 1793)

2

3 Enizemum ornatum 
(Gravenhorst, 1829)

1

4 Syrphophilus bizona-

rius (Gravenhorst, 
1829)

2 Endoparasitoid bei Schwebfliegen

5 Homotropus nigritar-

sus (Gravenhorst, 
1829)

2

6 Diplazon laetatorius 
(Fabricius, 1781)

5

7 Woldstedtius bigutta-

tus (Gravenhorst, 
1829)

1 Endoparasitoid bei Schwebfliegen
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Tab. 3: Verzeichnis der nachgewiesenen Blattlaus-Förderer unter den auf Artniveau determinierten 
Hautflüglern, ausgenommen Ameisen (Hymenoptera exkl. Formicidae). Anz = Individuenzahl.

Nr Art Anz Anmerkung

8 Dichrogaster aestivalis 
(Gravenhorst, 1829)

2 Endoparasitoid bei Schwebfliegen

9 Brachycyrtus ornatus 
Kriechbaumer, 1880

1 Parasitiert blattlausfressende Florfliegen

Familie 
Platygastridae

92 Individuen aus 22 Arten, alle parasitieren Gallmü-
cken 

10 Synopeas rhanis 
Walker, 1835

3 Parasitiert die Gallmücke Aphidoletes aphidimyza, wel-
che im Larvenstadium Blattläuse vertilgt (Vlug 1995)

Familie 
Ceraphronidae

Insgesamt 388 Individuen (siehe auch Tab. 4), davon 
136 Individuen der Gattung Aphanogmus. Einige Arten 
dieser Gattung parasitieren Aphidiinae, bei einer Art 
wurde in der Literatur ein Vermerk über die Parasitie-
rung von Coniopterygidae (Staubhafte), welche im Lar-
venstadium Blattläuse fressen, gefunden. 

11 Aphanogmus steinitzi 
Priesner, 1936

1 Entwickelt sich u. a. in Kokons von Coniopterygidae 
(Staubhafte)

12 Aphanogmus tenui-

cornis Thomson, 1859
1

13 Aphanogmus termina-

lis (Foerster, 1861)
2

Familie 
Megaspilidae

14 Dendrocerus spec. 3

Familie 
Aphelinidae

15 Aphelinus spec. 1 

flaviventris

14

16 Aphelinus spec. 2 

varipes

6

17 Aphelinus spec. 3 1

18 Aphelinus spec. 4 1
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Nr Art Anzahl

Familie Tenthredinidae (Echte Blattwespen)

1 Allantus spec. 3

2 Ametastegia spec. 1

3 Athalia spec. 363

4 Eriocampa ovata (Linnaeus, 1761) 1

5 Nematus spec. 4

6 Pristiphora spec. 2

Familie Apidae (Echte Bienen)

7 Andrena spec. 32

8 Apis mellifera Linnaeus, 1758 120

9 Bombus spec. 69

10 Eucera spec. 1

11 Halictus scabiosae (Rossi, 1790) 1

12 Halictus spec. 113

13 Heriades truncorum (Linnaeus, 1758) 1

14 Hylaeus hyalinatus Smith, 1842 1

15 Hylaeus spp. 9

16 Lasioglossum politum (Schenck, 1853) 2

17 Lasioglossum spec. 289

18 Megachile spec. 2

19 Osmia spec. 1

20 Panurgus banksianus (Kirby, 1802) 1

21 Panurgus calcaratus (Scopoli, 1763) 1

22 Panurgus spec. 3

23 Sphecodes spec. 4

Familie Crabronidae (Grabwespen)

24 Crossocerus congener (Dahlbom, 1845) 2

25 Crossocerus elongatulus (Vander Linden, 1829) 1

26 Crossocerus exiguus (Van der Linden, 1829) 9

27 Crossocerus pusillus Lepeletier & Brulle, 1834 1

28 Crossocerus spec. 1

29 Ectemnius spec. 4

30 Entomognathus brevis (Van der Linden, 1829) 1

31 Lindenius spec. 6

32 Mellinus arvensis (Linnaeus, 1758) 10
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Nr Art Anzahl

33 Psenulus laevigatus (Schenck, 1857) 1

34 Spilomena spec. 3

35 Trypoxylon spec. 5

Familie Tiphiidae (Rollwespen)

36 Tiphia femorata Fabricius, 1775 10

37 Tiphia spec. 7

Familie Eumenidae (Lehmwespen)

38 Discoelius zonalis (Panzer, 1801) 1

39 Eumenes spec. 1

40 Odynerus spec. 1

Familie Mutillidae (Ameisenwespen)

41 Smicromyrme rufipes (Fabricius, 1787) 1

Familie Pompilidae (Wegwespen)

42 Cryptocheilus versicolor (Scopoli, 1763) 1

43 Dipogon spec. 1

44 Priocnemis spec. 4

Familie Vespidae (Faltenwespen)

45 Polistes spec. 21

Familie Ceraphronidae

46 Ceraphron sulcatus Jurine, 1807 7

47 Aphanogmus abdominalis (Thomson, 1858) 11

48 Aphanogmus fasciipennis Thomson, 1859 19

49 Aphanogmus fumipennis Thomson, 1858 24

50 Aphanogmus gracilicornis Foerster, 1861 21

51 Aphanogmus microneurus Kieffer, 1907 4

52 Aphanogmus rufus Szelenyi, 1938 2

53 Aphanogmus spp. 51

Familie Megaspilidae

54 Conostigmus crassicornis (Boheman, 1832) 1

55 Conostigmus lativentris (Thomson, 1859) 1

56 Conostigmus rufipes (Nees, 1834) 22

57 Conostigmus thoracicus (Nees, 1834) 1

58 Conostigmus spec. 1

59 Lagynodes thoracicus Kieffer, 1906 1

60 Lagynodes spec. 2

61 Trichosteresis glabra (Boheman, 1832) 3
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Nr Art Anzahl

Familie Chrysididae (Goldwespen) 

62 Chrysis spec. 1

63 Hedychrum spec. 1

Familie Ichneumonidae (Schlupfwespen)

64 Aclastus spec. 1

65 Aptesis cretata (Gravenhorst, 1829) 1

66 Aritranis director (Thunberg, 1822) 1

67 Bathythrix thomsoni (Kerrich, 1942) 1

68 Campoletis spec. 8

69 Coelichneumon cyaniventris (Wesmael, 1859) 2

70 Cryptus viduatorius Fabricius, 1804 1

71 Endasys spec. 1

72 Exochus spec. 1

73 Gelis declivis (Förster, 1850) 3

74 Gelis festinans ((Fabricius, 1798)) 47

75 Gelis intermedius (Förster, 1850) 1

76 Gelis spurius (Förster, 1850) 1

77 Gelis spec. 5

78 Hypsicera spec. 1

79 Lissonota spec. 1

80 Lysibia nanus (Gravenhorst, 1829) 3

81 Megastylus spec. 2

82 Mesostenus transfuga Gravenhorst, 1829 1

83 Orthizema graviceps (Marshall, 1868) 1

84 Phygadeuon spec. 3

85 Pycnocryptodes insinuator Gravenhorst, 1829 1

86 Schenkia spec. 1

87 Stilpnus gagates (Gravenhorst, 1807) 1

88 Theroscopus hemipteron (Riche, 1791) 1

89 Theroscopus spec. 1

90 Triclistus spec. 2

91 Trychosis neglecta (Tschek, 1871) 1
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Nr Art Anzahl

Familie Platygastridae

92 Amblyaspis tritici Walker, 1835 2

93 Amblyaspis spp. 4

94 Basalys ciliatus (Kieffer, 1911) 1

95 Inostemma bonessi Buhl, 2006 3

96 Inostemma reticulatum (Szelenyi, 1938) 1

97 Leptacis laodice (Walker, 1835) 1

98 Leptacis vlugi Buhl, 1997 9

99 Leptacis spec. 1

100 Platygaster chloropus Thomson, 1859 1

101 Platygaster cyrsilus Walker, 1835 1

102 Platygaster demades Walker, 1835 4

103 Platygaster nisus Walker, 1835 2

104 Platygaster polita Thomson, 1859 17

105 Platygaster soederlundi Buhl, 1998 18

106 Platygaster splendidula Ruthe, 1859 4

107 Platygaster zigrida Buhl, 2010 1

108 Platygaster spp. 6

109 Synopeas ciliatum Thomson, 1859 7

110 Synopeas inerme Thomson, 1859 2

111 Synopeas trebium (Walker, 1836) 1

112 Telenomus angustatus (Thomson, 1861) 1

113 Trimorus spec. 1

 
Tab. 4: Verzeichnis weiterer nachgewiesener, zumindest auf Gattungsniveau determinierter 
Hautflügler, ausgenommen Ameisen (Hymenoptera exkl. Formicidae). Anz = Individuenzahl.
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Nr Art AnzD Arb TB

1 Dolichoderus quadripunctatus (Linnaeus, 1771) 2

2 Camponotus ligniperda (Latreille, 1802) 1 + +

3 Formica (Serviformica) cunicularia Latreille, 1798 1 + +

4 Formica (Serviformica) fusca Linnaeus, 1758 39 + +

5 Formica (Formica) rufa Linnaeus, 1761 2 + +

Formica cf. rufa 1

6 Formica (Serviformica) rufibarbis Fabricius, 1793 2 + +

7 Lasius (Chthonolasius) distinguendus (Emery, 1916) 8 +

Lasius cf. distinguendus 8

8 Lasius (Cautolasius) flavus (Fabricius, 1782) 14 + +

9 Lasius (Dendrolasius) fuliginosus (Latreille, 1798) 14 +

10 Lasius (Lasius) niger (Linnaeus, 1758) 200 + +

11 Lasius (Chthonolasius) umbratus (Nylander, 1846) 1 +

Lasius (Chthonolasius) spec. 1

12 Myrmecina graminicola (Latreille, 1802) 5 +

13 Myrmica ruginodis (Nylander, 1846) 1 + +

14 Myrmica scabrinodis (Nylander, 1846) 8 + +

15 Ponera coarctata (Latreille, 1802) 33 +

16 Solenopsis fugax (Latreille, 1798) 68 + +

17 Temnothorax crassispinus (Karavajev, 1926) 5 +

18 Tetramorium caespitum (Linnaeus, 1758) 14 + +

Summe Datensätze 428

Tab. 5: Verzeichnis der nachgewiesenen Ameisen (Hymenoptera: Formicidae). AnzD = Anzahl 
Datensätze (Nachweise einer Art zu einem Termin mit einer Methode, unabhängig von der 
Individuenzahl), Arb = Arbeiterinnen nachgewiesen, TB = Trophobiotische Beziehung mit 
Blattläusen bei der Art bekannt.
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Diskussion
In der gegenständlichen Studie konnte eine hohe Anzahl an unterschiedlichen Blatt-
laus-Antagonisten innerhalb der Hymenoptera festgestellt werden. Eine ähnliche Stu-
die, bei der alle Hautflügler aus Fallenfängen ausgewertet wurden, liegt nicht vor, so-
dass keine Artenzahlen zum direkten Vergleich vorliegen. In Maiskulturen konnten z. B. 
Krawczyk et al. (2009) 10 Arten an Blattlaus-Hyperparasitoiden nachweisen. Aus Blatt-
läusen von Ziersträuchern schlüpften bei Jaskiewicz & Slawinska (2005) 7 Arten an 
Aphidiinae und 8 Arten an Hyperparasitoiden. In der vorliegenden Studie waren es 9 
Aphidiinae- und 14 Hyperparasitoide-Arten. 

Ob die in den Blühstreifen nachgewiesenen Parasitoide und Prädatoren aus der 
Umgebung angelockt wurden, kann mit dem Untersuchungsdesign nicht festgestellt 
werden. Auch die Duftstoffe des Honigtaus bzw. die chemischen Signale, welche infi-
zierte Pflanzen aussenden, können Gegenspieler von Blattläusen anziehen. Bianchi & 
Wäckers (2008) haben in ihrer Modell-Studie gezeigt, dass vor allem die olfaktorischen 
Reize der Blüten und jene der infizierten Pflanzen die Verbreitung von Parasitoiden (in 
diesem Fall einer Brackwespen-Art) beeinflussen. Es ist anzunehmen, dass mehr Präda-
toren und Parasitoide in einer blütenreichen Umgebung gefunden werden können als in 
einer blütenarmen, da sie im adulten Stadium oft auf Nektar angewiesen sind, um ihren 
Energieverbrauch zu decken. Jedoch sind nicht alle Blütenpflanzen als Nahrungsquelle 
für Parasitoide und Prädatoren geeignet. Vattala et al. (2006) haben festgestellt, dass 
sich Pflanzen mit einer tiefen Blüten-Corolla (z. B. Trifolium, Phacelia, Alyssum) nicht 
eignen, da die Mundwerkzeuge der Parasitoide zu kurz sind, um an den Nektar zu ge-
langen. Daher sollten bei der Anlage von Blühstreifen hauptsächlich Blütenpflanzen zu 
Zwecken der „Schädlings“-kontrolle mit offenen Nektarien angesät werden. In der zu-
vor genannten Untersuchung haben sich Koriander und Buchweizen am geeignetsten 
erwiesen, aber auch Acker-Senf wurde gerne angenommen (Vattala et al. 2006). Wä-
ckers (2004) untersuchte elf Pflanzenarten auf ihre Attraktivität für Brack- und Schlupf-
wespen. Als optimal stellten sich Giersch (Aegopodium podagraria) und Oregano (Ori-
ganum vulgare) heraus. Schafgarbe, Rotklee und Zaunwicke vertrieben hingegen die 
Parasitoide. Die Repellent-Wirkung mancher Pflanzen dürfte jedoch artspezifisch sein 
und nicht auf alle Parasitoide in derselben Weise wirken. Gurr et al. (2005) nennen zu-
dem Vicia faba mit ihren extrafloralen Nektarien als wichtige Nahrungsquelle. Die ange-
botene Blütenmischung in der Versuchsstation Wies erscheint zum Großteil für Parasi-
toide geeignet. Schmetterlingsblütler sollten in der Mischung nicht entfernt werden, da 
sie eine wichtige Nahrungsquelle für Wildbienen darstellen, die im Gemüseanbau wich-
tige Dienste als Bestäuber leisten.

Prädatoren wie Grabwespen fliegen besonders gerne weiße Doldenblütler zur 
Nahrungsaufnahme an. Für sie ist auch das Angebot an Nistplätzen ein limitierender 
Faktor. Durch das Belassen von Totholz und Anpflanzen von Schilf, Holunder und Brom-
beeren in nächster Umgebung kann man diese Blattlaus-Antagonisten fördern.

Eine weitere Möglichkeit, Parasitoide zu fördern, bietet die sogenannte „Offene 
Zucht“. Die Theorie besagt, dass für den Populationsaufbau vieler Nützlinge das recht-
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zeitige Vorkommen von Blattläusen entscheidend ist. Dabei wird noch vor dem Einset-
zen der Kulturpflanzen Weizen angebaut und mit Getreideblattläusen beimpft. Die Pa-
rasitoide finden somit Nahrung und haben bereits hohe Populationsdichten, falls die 
Kulturpflanzen in weiterer Folge von Blattläusen befallen werden.

Dass Blühstreifen eine wichtige Rolle für Parasitoide und Prädatoren spielen, ist 
aus vielen Studien bekannt (z. B. Wratten & van Emden 1995, Landis et al. 2000, Gurr et 
al. 2005). Dabei ist auch die Kontinuität des Blütenangebots von April bis September ein 
wichtiger Faktor. Mehrjährige Blühstreifen dürften effektiver sein als einjährige (Tschu-
mi et al. 2016). Eine Simulationsstudie von Vollhardt et al. (2010) errechnete eine hö-
here Lebenszeit für Parasitoide, wenn Blütenpflanzen im gesamten Feld verstreut wach-
sen, als wenn sie in Blühstreifen neben oder im Feld angelegt sind. 

Eine andere Frage ist, ob sich durch Blühstreifen die Anzahl an Blattlaus-Antago-
nisten auch im Feld erhöht. Bei Bianchi & Wäckers (2008) war die Frequenz einer Brack-
wespen-Art in den Blühstreifen am höchsten und nahm ab einer Distanz von zwei Me-
tern ab. Woltz et al. (2012) entdeckten weniger Marienkäfer in den Sojabohnenfeldern 
als in den blühenden Buchweizenstreifen. Zudem betonen die Autoren (wie auch Thies 
& Tscharntke 2000) die Bedeutung von angrenzenden naturnahen Lebensräumen, die 
den größten Einfluss auf die Nützlingspopulation hatten. Natürliche Gegenspieler als 
Vertreter der höheren trophischen Ebene werden durch die Zerschneidung von Land-
schaften stärker beeinflusst als ihre Wirte bzw. Beute (Kruess & Tscharntke 1994, Holt 
et al. 1999). Aber auch nicht beeinflussbare Parameter wie Temperatur und Feuchtigkeit 
wirken sich auf die Populationsdichten von Aphidiinae und Aphelinidae aus (Jaskiewicz 
& Slawinska 2005). Das heißt, dass auch Parasitoide natürlichen Populationsschwan-
kungen unterliegen und der Erfolg der natürlichen Schädlingskontrolle von Jahr zu Jahr 
verschieden sein kann. Gerade Brackwespen der Unterfamilie Aphidiinae sind nur bei 
höherer Luftfeuchtigkeit aktiv, da sie durch ihren dünnen Chitinpanzer stärker von Aus-
trocknung betroffen sind als andere Hautflügler. Sie könnten die unteren Bereiche der 
Blühstreifen bzw. angrenzende Hecken als Ort nutzen, um sich untertags vor der Tro-
ckenheit im Hochsommer zu schützen. 

Hyperparasitoide von Blattlaus-parasitierenden Brack- und Erzwespen, wie sie in 
dieser Studie nachgewiesen wurden, können den Erfolg der biologischen Schädlings-
kontrolle modifizieren. In manchen Studien betrug die Parasitierungsrate 50 % (Jaskie-
wicz & Slawinska 2005), 70 % (Pankanin-Franczyk & Sobota 1998) oder sogar 100 % 
(Höller et al. 1993). In der vorliegenden Studie wurden 103 Individuen an Parasitoiden 
und 91 Individuen an Hyperparasitoiden nachgewiesen werden. Dies lässt eine Parasi-
tierungsrate von etwa 50 % vermuten. Eine Populationsentwicklung, sprich eine Ver-
minderung der Parasitoide und eine Vermehrung der Hyperparasitoide, im Jahresver-
lauf lässt sich jedoch nicht erkennen. 

Bemerkenswert ist das mit Blattläusen in Mutualismus lebende endosymbion-
tische Bakterium Hamiltonella defensa. Es produziert Toxine, welche schädlich auf die 
Entwicklung der Parasitoide wirkt. Untersuchungen an der Brackwespen-Art Lysiphle-
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bus fabarum haben gezeigt, dass manche genetischen Linien der Parasitoide gegen das 
Gift eine Immunität entwickelt haben (Schmid et al. 2012).

Zweiflügler (Diptera)

Zweiflügler stellten fast ein Drittel des Gesamtfangs (siehe Abb. 1). Aufgrund der Frage-
stellung und in Ermangelung von Spezialist*innen zur Bestimmung der Tiere wurden 
im Rahmen des Projekts nur die Schwebfliegen und Raubfliegen auf Artniveau identifi-
ziert. 

Familie Syrphidae (Schwebfliegen)
Insgesamt konnten im Projekt 438 Schwebfliegen-Individuen aus 33 Arten nachgewie-
sen werden. Im Untersuchungszeitraum 2013-2014 wurden mit Gelbschalen und Bo-
denfallen 262 Individuen gefangen, die sich auf 27 Arten verteilen. Zusätzlich konnten 
im Jahr 2015 mit einer Malaisefalle 176 Schwebfliegen gefangen werden. Durch diese 
Methode konnten sechs weitere Arten für das Untersuchungsgebiet nachgewiesen wer-
den. Die restlichen in der Malaisefalle gefangenen Schwebfliegen verteilen sich auf Ar-
ten, die auch in den Gelbschalen und den Bodenfallen zu finden waren. Dabei war der 
Anteil der Weibchen bei weitem höher als der der Männchen.

Die mit Abstand am häufigsten nachgewiesene Art ist Sphaerophoria scripta, ge-
folgt von Eristalis tenax, Melanostoma scalare und Pipizella viduata. Im Jahresverlauf 
zeigt sich ein deutliches Muster: Die höchste Individuendichte wurde von Juni bis Mitte 
August festgestellt, wobei der höchste Artenreichtum im Juli zu beobachten war. Diese 
Phänologie ist auch aus zahlreichen anderen Untersuchungen bekannt (z. B. Wagner et 
al. 2014).

Eine der nachgewiesenen Arten, Merodon analis (Thymian-Zwiebelschwebfliege), 
ist in der Roten Liste der Schwebfliegen Deutschlands als „stark gefährdet“ eingestuft 
(sub Merodon constans, Ssymank et al. 2011). Alle weiteren Arten sind nach dieser Liste 
ungefährdet. Neue Erkenntnisse haben gezeigt, dass sich unter dem Namen M. constans 
zwei Arten verbergen, die sich klar anhand von Verbreitungsmustern und äußeren 
Merkmalen trennen lassen (Vujic et al. 2020). Für Österreich ist nur M. analis gemeldet 
(Heimburg et al. 2022).

In beiden Untersuchungsjahren konnten in den Fallen im Außenbereich weniger 
Schwebfliegen festgestellt werden als in den Fallen in den Folientunneln. Interessanter-
weise wurden 2014 im Folientunnel ohne Blühstreifen wesentlich mehr Schwebfliegen 
gefangen als in jenem mit Blühstreifen, wobei der Anteil aphidophager Tiere im Blüh-
streifen-Tunnel deutlich höher war. Im Jahr davor (hier gab es keine „Kontrolle“) war 
allerdings der Anteil der Aphidophagen deutlich geringer als in beiden Tunneln 2014.

In absoluten Zahlen betrachtet, befanden sich 2014 am Standort „Kontrolle“ am 
meisten aphidophagen Schwebfliegen (77 Individuen), gefolgt vom Standort „Blüh-
streifen“ (52 Individuen) und dem Außenbereich (14 Individuen). 
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Ein möglicher Grund für die besonders hohen Zahlen in der „Kontrolle“ könnte 
sein, dass von den in den Kulturen „isolierten“ Fallen, eine starke Lockwirkung ausgeht 
und dadurch vermehrt Schwebfliegen angezogen werden.

Familie Asilidae (Raubfliegen)
Die Raubfliegen-Ausbeute war gering – in den Untersuchungsjahren 2013 und 2014 
wurden insgesamt elf Raubfliegen-Individuen aus vier Arten, nämlich Choerades margi-
nata (Linnaeus, 1758), Ch. fimbriata (Meigen, 1829), Tolmerus atricapillus (Fallén, 
1814) und T. cingulatus (Fabricius, 1781) nachgewiesen. Alle Arten sind relativ weit ver-
breitet und häufig.

Nr Art Fallentyp e d Aphidivor

1 Cheilosia pagana (Meigen, 1822) MF 2

2 Cheilosia spec. (nicht pagana) G 2 4

3 Chrysotoxum bicinctum (Linnaeus, 1758) MF 1 +

4 Chrysotoxum festivum (Linnaeus, 1758) G & MF 1 4 +

5 Chrysotoxum vernale Loew, 1841 G 1 +

6 Dasysyrphus albostriatus (Fallén, 1817) G 1 +

7 Episyrphus balteatus (De Geer, 1776) B, G & MF 1 6 +

8 Eristalinus aeneus (Scopoli, 1763) G 1

9 Eristalinus sepulchralis (Linnaeus, 1758) B & G 2 2

10 Eristalis arbustorum (Linnaeus, 1758) G 9 6

11 Eristalis pertinax (Scopoli, 1763) G 1

12 Eristalis tenax (Linnaeus, 1758) B & G 21 10

13 Eumerus flavitarsis Zetterstedt, 1843 G 1

14 Eupeodes corollae (Fabricius, 1794) B, G & MF 2 3 +

15 Helophilus pendulus (Linnaeus, 1758) MF 1

16 Helophilus trivittatus (Fabricius, 1805) B & G 3 1

17 Melanostoma mellinum-agg. G & MF 2 8 +

18 Melanostoma scalare (Fabricius, 1794) B & G 8 15 +

19 Merodon analis Meigen, 1822 G 1

20 Myathropa florea (Linnaeus, 1758) B & G 2 2

21 Paragus pecchiolii Rondani, 1857 G & MF 2 +

22 Pipizella viduata (Linnaeus, 1758) B, G & MF 17 3 +

23 Platycheirus albimanus (Fabricius, 1781) B, G & MF 2 1 +

24 Platycheirus scutatus (Meigen, 1822) G 1 +

25 Rhingia campestris Meigen, 1822 MF 1
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Tab. 6: Verzeichnis der nachgewiesenen Schwebfliegen (Diptera: Syrphidae). Angegeben sind 
zudem die für die jeweilige Art erfolgreiche Nachweismethode(n) (MF = Malaisefalle, B = 
Bodenfalle, G  = Gelbschale) und die Nahrungsbeziehung der Larven zu Blattläusen.

Nr Art Fallentyp e d Aphidivor

26 Sphaerophoria interrupta (Poda, 1761) MF 1 +

27 Sphaerophoria scripta (Linnaeus, 1758) B, G & MF 58 +

28 Sphaerophoria taeniata (Meigen, 1822) G 1 +

29 Syritta pipiens (Linnaeus, 1758) G 5 10

30 Syrphus ribesii (Linnaeus, 1758) G 1 1 +

31 Syrphus vitripennis Meigen, 1822 B & G 1 2 +

32 Xanthogramma pedissequum (Harris, 1776) MF 1 1 +

33 Xylota segnis (Linnaeus, 1758) G 1 7

Wanzen (Heteroptera)

In beiden Jahren zusammen wurden 62 Wanzenarten festgestellt. Der Erfassungsgrad 
der lokal vorhandenen Arten dürfte hoch liegen, allerdings wurden 25 Arten nur mit je 
einem Exemplar gefangen.

Die Hälfte aller Arten gehört erwartungsgemäß zur Wiesenfauna mesophiler und 
trockener Standorte und stammt somit aus dem angrenzenden offenen Kulturland. In-
teressant ist der mit 21 Arten (34 %) hohe Anteil an Saumarten. Ein Hinweis darauf, 
dass in den störungsarmen Blühstreifen gerade jene Arten profitieren, die dauerhaft 
vorhandene, vertikale Pflanzenstrukturen benötigen. Alle anderen Ökologischen Typen 
(Waldarten, Stillgewässerarten) sind untergeordnet vertreten und als „Irrgäste“ anzuse-
hen, die in den untersuchten Lebensräumen keinen dauerhaften Lebensraum oder Teil-
lebensraum vorfinden.

Insgesamt nehmen bei Wanzen die Arten- und Individuenzahlen vom Freiland au-
ßen über die Blühstreifen bis hin zu den Kulturen stark ab. Der Anteil räuberischer Arten 
beträgt in allen Flächen 20-40 %. Von den räuberischen Arten bleiben in der Kultur v. a. 
die Blattlausfresser übrig. Die wichtigsten aphidophagen Arten der Folientunnel sind 
Orius majusculus (teilweise auch O. niger) und Dicyphus errans.

In Kulturen mit randlichen Blühstreifen kamen nach diesen Befunden mehr Arten 
und Individuen vor, als in solchen ohne Blühstreifen und traten auch mehr Individuen 
von Blattlausfressern auf, als in solchen ohne Blühstreifen.

Nur wenige Arten treten in höheren Abundanzen auf. Eudominant sind die Blu-
menwanze Orius majusculus (Räuber, v. a. Blattläuse und Thripse) und die Bodenwanze 
Metopoplax origani (Pflanzensaftsauger, v. a. Asteraceae). Danach folgen mit Nysius se-
necionis und einer weiteren Orius-Art wieder zwei Arten dieser trophischen Kategorien. 
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Zahlreich sind auch Graphosoma, Lygus und Dolycoris (v. a. im Blühstreifen) sowie der 
Räuber Dicyphus errans (in Blühstreifen) vertreten. Diese Befunde (bezüglich Artendo-
minanz) decken sich erstaunlich gut mit den von Redei (2007) in umfangreichem Stil 
durchgeführten Erhebungen von Wanzen an Medizin- und Aromapflanzen in Ungarn. 

Wanzen können an Gemüsekulturen sowohl als "Schädlinge" als auch als "Nütz-
linge" von wirtschaftlicher Bedeutung sein (Schaefer & Panizzi 2000), wobei die posi-
tiven Wirkungen generell überwiegen. In den letzten Jahren konnten auch in der Steier-
mark Massenentwicklungen der eingeschleppten Grünen Reiswanze (Nezara viridula) 
beobachtet werden. Die Art ist an diversen Gemüse- und Obstsorten schädlich.

Nr Art Anz Öko 
Typ

Nahrung

1 Adelphocoris seticornis (Fabricius, 1775) 1 MS Pflanzensaftsauger

2 Berytinus crassipes (Herrich-Schaeffer, 1835) 7 XO Pflanzensaftsauger

3 Berytinus minor (Herrich-Schaeffer, 1835) 4 MO Pflanzensaftsauger

4 Ceratocombus coleoptratus (Zetterstedt, 1819) 5 MO Räuber (keine Blattläuse)

5 Chlamydatus pulicarius (Fallén, 1807) 1 MO Pflanzensaftsauger

6 Chlamydatus saltitans (Fallén, 1807) 2 XO Pflanzensaftsauger

7 Coreus marginatus (Linnaeus, 1758) 2 MS Pflanzensaftsauger

8 Deraeocoris ruber (Linnaeus, 1758) 1 MS Blattläuse i.w.S.

9 Dicyphus errans (Wolff, 1804) 23 MO Blattläuse i.w.S.

10 Dolycoris baccarum (Linnaeus, 1758) 13 MO Pflanzensaftsauger

11 Dryophilocoris flavoquadrimaculatus (De Geer, 
1773)

1 XW Blattläuse i.w.S.

12 Eurydema oleracea (Linnaeus, 1758) 2 MS Pflanzensaftsauger

13 Eysarcoris aeneus (Scopoli, 1763) 1 MS Pflanzensaftsauger

14 Eysarcoris ventralis (Westwood, 1837) 1 MO Pflanzensaftsauger

15 Gampsocoris culicinus Seidenstücker, 1948 1 MO Pflanzensaftsauger

16 Gerris thoracicus Schummel, 1832 1 SG Räuber (keine Blattläuse)

17 Graphosoma lineatum (Linnaeus, 1758) 34 MS Pflanzensaftsauger

18 Himacerus mirmicoides (O. Costa, 1834) 4 MS Räuber (auch Blattläuse)

19 Kalama tricornis (Schrank, 1801) 4 MO Pflanzensaftsauger

20 Leptopterna dolabrata (Linnaeus, 1758) 1 MO Pflanzensaftsauger

21 Liocoris tripustulatus (Fabricius, 1781) 9 MS Pflanzensaftsauger

22 Lygus gemellatus (Herrich-Schaeffer, 1835) 26 XO Pflanzensaftsauger

23 Lygus pratensis (Linnaeus, 1758) 12 MO Pflanzensaftsauger
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Nr Art Anz Öko 
Typ

Nahrung

24 Lygus rugulipennis Poppius, 1911 1 MO Pflanzensaftsauger

25 Macrolophus pygmaeus (Rambur, 1839) 1 MS Blattläuse i.w.S.

26 Mecomma ambulans (Fallén, 1807) 1 MS Gemischtköstler

27 Megalonotus chiragra (Fabricius, 1794) 2 XO Pflanzensaftsauger

28 Megalonotus emarginatus (Rey, 1888) 4 XO Pflanzensaftsauger

29 Metopoplax origani (Kolenati, 1845) 119 XO Pflanzensaftsauger

30 Monalocoris filicis (Linnaeus, 1758) 4 MS Pflanzensaftsauger

31 Nabis ferus (Linnaeus, 1758) 8 MS Räuber (auch Blattläuse)

32 Nabis punctatus A. Costa, 1847 1 XO Räuber (auch Blattläuse)

33 Nabis rugosus (Linnaeus, 1758) 4 UK Räuber (auch Blattläuse)

34 Notonecta viridis Delcourt, 1909 1 SG Räuber (keine Blattläuse)

35 Nysius senecionis (Schilling, 1829) 36 XO Pflanzensaftsauger

36 Orius majusculus (Reuter, 1879)[1] 130 MS Blattläuse i.w.S.

37 Orius niger (Wolff, 1811) 35 MO Gemischtköstler

38 Orthonotus rufifrons (Fallén, 1807) 4 MS Blattläuse i.w.S.

39 Orthops basalis (A. Costa, 1853) 5 MO Pflanzensaftsauger

40 Orthops kalmii (Linnaeus, 1758) 8 MO Pflanzensaftsauger

41 Orthotylus prasinus (Fallén, 1826) 1 MW Pflanzensaftsauger

42 Piesma maculatum (Laporte, 1833) 1 MO Pflanzensaftsauger

43 Piezodorus lituratus (Fabricius, 1794) 1 XS Pflanzensaftsauger

44 Pinalitus cervinus (Herrich-Schaeffer, 1841) 2 MW Pflanzensaftsauger

45 Plagiognathus arbustorum (Fabricius, 1794) 1 UK Pflanzensaftsauger

46 Plagiognathus chrysanthemi (Wolff, 1804) 1 MO Pflanzensaftsauger

47 Pyrrhocoris apterus (Linnaeus, 1758) 2 UK Pflanzensaftsauger

48 Raglius alboacuminatus (Goeze, 1778) 5 MS Pflanzensaftsauger

49 Rhopalus parumpunctatus Schilling, 1829 2 MO Pflanzensaftsauger

50 Rhynocoris iracundus (Poda, 1761) 2 XO Räuber (auch Blattläuse)

51 Rhyparochromus pini (Linnaeus, 1758) 1 XS Pflanzensaftsauger

52 Rhyparochromus vulgaris (Schilling, 1829) 4 MS Pflanzensaftsauger

53 Scolopostethus affinis (Schilling, 1829) 9 MS Pflanzensaftsauger

54 Scolopostethus decoratus (Hahn, 1833) 4 XO Pflanzensaftsauger

55 Sigara falleni (Fieber, 1848) 2 SG Räuber (keine Blattläuse)

56 Stictopleurus crassicornis (Linnaeus, 1758) 1 MO Pflanzensaftsauger

57 Stygnocoris fuligineus (Geoffroy, 1785) 1 MO Pflanzensaftsauger



112

Nr Art Anz Öko 
Typ

Nahrung

58 Tingis auriculata (A. Costa, 1847) 1 MO Pflanzensaftsauger

59 Trapezonotus dispar Stål, 1872 2 MS Pflanzensaftsauger

60 Trigonotylus caelestialium (Kirkaldy, 1902) 2 MO Pflanzensaftsauger

61 Tritomegas bicolor (Linnaeus, 1758) 1 MS Pflanzensaftsauger

62 Xylocoris galactinus (Fieber, 1836) 3 UK Räuber (auch Blattläuse)

Summe 569

Zikaden (Auchenorrhyncha)

Zikaden wurden nur aus den Fängen 2013 determiniert. 435 Individuen wurden insge-
samt erfasst, 400 Individuen (340 Männchen, 60 Weibchen) aus 28 Arten wurden auf 
Gattungs/Artniveau determiniert. Es handelt sich fast ausschließlich um weit verbreite-
te und ungefährdete Arten von Grünlandlebensräumen. Mit der Büffelzikade (Stictoce-
phala bisonia) und der Japanischen Ahornzirpe (Japananus hyalinus) wurden auch 
zwei Neozoen dokumentiert. Aus faunistischer Sicht bemerkenswert ist der Nachweis 
der jüngst beschriebenen Erdzikade Anoscopus carlebippus, für die noch nicht allzu viele 
Fundmeldungen aus Österreich bekannt sind (Erstnachweis durch Schlosser & Holzin-
ger 2017).

Zikaden sind – allerdings relativ selten – als Schädlinge in Gewächshauskulturen 
relevant, da insbesondere Arten der Typhlocybinae Saugschäden an Kräutern, Blattge-
müse und auch Früchten verursachen können (z. B. Empoasca spp. und Eupteryx spp., 
vgl. Nickel et al. 2014) und Neozoen eine zunehmende Bedrohung darstellen (z. B. Mif-
sud et al. 2010).

Käfer (Coleoptera)

In den Jahren 2013 und 2014 wurden mittels Gelbschalen und Bodenfallen auch insge-
samt 5.251 Käfer gefangen. Die überwiegende Mehrheit (3.578 Individuen) sind Lauf-
käfer (42 Arten), 1.026 Individuen zählten zur Familie der Kurzflügelkäfer (70 Arten). 
Die übrigen Tiere wurden nur teilweise bis auf Artniveau determiniert; es wurden min-
destens 50 weitere Arten aus 21 Familien nachgewiesen. Für diese Arten erfolgte (man-
gels Projektrelevanz) keine Dokumentation der Individuenzahlen.

Tab. 7: Verzeichnis der nachgewiesenen Wanzen (Heteroptera). Angegeben sind zudem der 
Ökologische Typ (nach Frieß & Rabitsch 2015; MO = mesophile Offenlandart, MS = mesophile 
Saumart, MW = mesophile Waldart, XO = xerothermophile Offenlandart, XS = xerothermo-
phile Saumart, XW = xerothermophile Waldart, SG = Stillgewässerart, UK = Ubiquist, Kultur-
folger) und die Nahrungsökologie.
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Nr Art e d PfS

1 Acanthodelphax spinosa (Fieber, 1866) 1

2 Anaceratagallia ribauti (Ossiannilsson, 1938) 160 1 +

3 Anoscopus carlebippus Guglielmino & Bückle, 2015 4

4 Anoscopus serratulae (Fabricius, 1775) 12

5 Aphrodes bicincta (Schrank, 1776) 1

6 Aphrodes makarovi Zachvatkin, 1948 6

7 Deltocephalus pulicaris (Fallén, 1806) 94 39

8 Dicranotropis hamata (Boheman, 1847) 1

9 Emelyanoviana mollicula (Boheman, 1845) 3

10 Empoasca decipiens Paoli, 1930 2 +

11 Empoasca pteridis (Dahlbom, 1850) 8 +

12 Empoasca vitis (Göthe, 1875) 3 +

13 Eupteryx atropunctata (Goeze, 1778) 1 +

14 Euscelis spec. 1

15 Fagocyba cruenta (Herrich-Schäffer, 1838) 1

16 Forcipata citrinella (Zetterstedt, 1828) 1

17 Japananus hyalinus (Osborn, 1900) 1

18 Jassargus obtusivalvis (Kirschbaum, 1868) 1

19 Laodelphax striatella (Fallén, 1826) 8 4 +

20 Macropsis spec. 1 1

21 Macrosteles cristatus (Ribaut, 1927) 4 +

22 Megophthalmus scanicus (Fallén, 1806) 1

23 Neoaliturus fenestratus (Herrich-Schäffer, 1834) 4

24 Ophiola sp. 1

25 Psammotettix sp. 1 +

26 Recilia coronifera (Marshall, 1866) 4 1

27 Stictocephala bisonia Kopp & Yonke, 1977 1 +

28 Zyginidia pullula (Boheman, 1845) 17 11 +

Summe 340 60

Tab. 8: Verzeichnis der nachgewiesenen Zikaden (Auchenorrhyncha). Angegeben ist zudem, ob 
die Art im Gemüsebau durch Saugschäden oder als Vektor von Pflanzenpathogenen potenziell 
von Relevanz sein kann (PfS = Pflanzenschutz-Relevanz).
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Nr Art BF GS Summe Ernährungstyp

1 Acupalpus meridianus (Linnaeus, 1760) 10 10 herbivor

2 Agonum muelleri (Herbst, 1784) 12 12 omnivor

3 Amara aenea (DeGeer, 1774) 35 35 omnivor

4 Amara familiaris (Duftschmid, 1812) 29 29 herbivor

5 Amara similata (Gyllenhal, 1810) 12 12 herbivor

6 Amara tricuspidata Dejean, 1831 2 1 3 herbivor

7 Anchomenus dorsalis (Pontoppidan, 1763) 61 61 carnivor

8 Anisodactylus binotatus (Fabricius, 1787) 20 2 22 omnivor

9 Anisodactylus signatus (Panzer, 1796) 4 4 omnivor

10 Bembidion lampros (Herbst, 1784) 16 16 carnivor

11 Bembidion properans (Stephens, 1828) 316 316 carnivor

12 Bembidion quadrimaculatum (Linnaeus, 1760) 7 7 carnivor

13 Brachinus elegans Chaudoir, 1842 1 1 2 carnivor

14 Brachinus explodens Duftschmid, 1812 2 2 carnivor

15 Calathus fuscipes (Goeze, 1777) 169 169 carnivor

16 Carabus cancellatus Illiger, 1798 1 1 carnivor

17 Carabus granulatus Linnaeus, 1758 16 16 carnivor

18 Clivina collaris (Herbst, 1784) 22 22 carnivor

19 Clivina fossor (Linnaeus, 1758) 2 2 carnivor

20 Cylindera germanica (Linnaeus, 1758) 46 46 carnivor

21 Dolichus halensis (Schaller, 1783) 2 2 omnivor

22 Harpalus affinis (Schrank, 1781) 101 101 omnivor

23 Harpalus atratus Latreille, 1804 4 4 herbivor

24 Harpalus distinguendus (Duftschmid, 1812) 6 6 herbivor

25 Harpalus griseus (Panzer, 1796) 174 11 185 carnivor

26 Harpalus rubripes (Duftschmid, 1812) 3 3 omnivor

27 Harpalus rufipes (DeGeer, 1774) 1675 14 1689 omnivor

28 Harpalus tardus (Panzer, 1796) 5 5 herbivor

29 Harpalus tenebrosus Dejean, 1829 1 1 herbivor

30 Loricera pilicornis (Fabricius, 1775) 1 1 carnivor

31 Nebria brevicollis (Fabricius, 1792) 8 1 9 carnivor

32 Ophonus diffinis (Dejean, 1829) 2 1 3 herbivor

33 Ophonus puncticeps Stephens, 1828 19 12 31 herbivor

34 Poecilus cupreus (Linnaeus, 1758) 475 1 476 carnivor

35 Poecilus versicolor (Sturm, 1824) 6 6 carnivor
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Nr Art BF GS Summe Ernährungstyp

36 Pterostichus melanarius (Illiger, 1798) 248 248 carnivor

37 Pterostichus niger (Schaller, 1783) 2 2 carnivor

38 Pterostichus transversalis (Duftschmid, 1812) 1 1 carnivor

39 Pterostichus vernalis (Panzer, 1796) 2 2 omnivor

40 Stomis pumicatus (Panzer, 1796) 4 4 carnivor

41 Synuchus vivalis (Illiger, 1798) 2 2 carnivor

42 Trechus quadristriatus (Schrank, 1781) 9 1 10 carnivor

Summe 3.532 46 3.578

Tab. 9: Verzeichnis der nachgewiesenen Laufkäfer (Coleoptera: Carabidae). BF = Bodenfallen, 
GS = Gelbschalen.

Nr Art Anzahl

1 Aleochara bipustulata (Linné, 1760) 25

2 Aleochara laevigata Gyllenhal, 1810 2

3 Aleochara sp. 1

4 Aleocharinae gen. sp 1

5 Alevonota gracillenta (Erichson, 1839) 1

6 Amischa analis (Gravenhorst, 1802) 5

7 Amischa forcipata Mulsant & Rey, 1873 10

8 Amischa nigrofusca (Stephens, 1832) 1

Amischa sp. 4 1

9 Anotylus inustus (Gravenhorst, 1806) 1

10 Anotylus tetracarinatus (Block, 1799) 4

11 Atheta coriaria (Kraatz, 1856) 5

12 Atheta crassicornis (Fabricius, 1793) 2

13 Atheta elongatula (Gravenhorst, 1802) 17

14 Atheta fungi s. l. (Gravenhorst, 1806) 545

15 Atheta inquinula (Gravenhorst, 1802) 1

16 Atheta laticollis (Stephens, 1832) 1

17 Atheta longicornis (Gravenhorst, 1802) 1

18 Atheta nigra (Kraatz, 1856) 1
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Nr Art Anzahl

19 Atheta oblita (Erichson, 1839) 5

20 Atheta sp. 10 1

Atheta sp. 4

21 Bledius longulus Erichson, 1839 1

22 Carpelimus corticinus (Gravenhorst, 1806) 1

23 Carpelimus gracilis (Mannerheim, 1830) 1

24 Carpelimus punctatellus (Erichson, 1840) 2

25 Cordalia obscura (Gravenhorst, 1802) 1

26 Drusilla canaliculata (Fabricius, 1787) 6

27 Gabrius sp. 1

28 Gyrohypnus angustatus Stephens, 1833 1

29 Holobus flavicornis (Lacordaire, 1835) 27

30 Ilyobates propinquus (Aubé, 1850) 1

31 Ischnosoma splendidum (Gravenhorst, 1806) 1

32 Lathrobium fulvipenne (Gravenhorst, 1806) 1

33 Lathrobium geminum Kraatz, 1857 1

34 Leptacinus sp. 1

35 Metopsia similis Zerche, 1998 1

36 Myllaena intermedia Erichson, 1837 1

37 Ocypus nitens (Schrank, 1781) 1

38 Ocypus olens (Müller, 1764) 2

39 Oligota parva Kraatz, 1862 5

40 Oligota pumilio Kiesenwetter, 1858 52

41 Oligota pusillima (Gravenhorst, 1806) 15

Oligota sp. 4

42 Omalium caesum Gravenhorst, 1806 2

43 Ontholestes haroldi (Eppelsheim, 1884) 2

44 Oxypoda acuminata (Stephens, 1832) 1

45 Paederus littoralis Gravenhorst, 1802 24

46 Philonthus carbonarius (Gravenhorst, 1802) 12

47 Philonthus cognatus Stephens, 1832 101
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Nr Art Anzahl

48 Philonthus corruscus (Gravenhorst, 1802) 1

49 Platydracus stercorarius (Olivier, 1795) 1

50 Plectophloeus fischeri (Aubé, 1833) 1

51 Proteinus brachypterus (Fabricius, 1792) 1

52 Quedius levicollis (Brullé, 1832) 11

53 Rabigus tenuis (Fabricius, 1793) 2

54 Rugilus erichsonii (Fauvel, 1867) 1

55 Scopaeus laevigatus (Gyllenhal, 1827) 3

56 Scopaeus minutus Erichson, 1840 1

57 Siagonium quadricorne Kirby & Spence, 1815 1

58 Staphylinus dimidiaticornis Gemminger, 1851 1

59 Stenus clavicornis (Scopoli, 1763) 1

60 Tachinus corticinus Gravenhorst, 1802 2

61 Tachinus rufipes (Linné, 1758) 6

62 Tachyporus dispar (Paykull, 1789) 7

63 Tachyporus hypnorum (Fabricius, 1775) 3

64 Tachyporus nitidulus (Fabricius, 1781) 18

65 Tachyporus obtusus (Linné, 1767) 1

66 Tachyporus pusillus Gravenhorst, 1806 7

67 Tasgius morsitans (Rossi, 1790) 2

68 Taxicera dolomitana Bernhauer, 1901 1

69 Xantholinus longiventris Heer, 1839 19

70 Xantholinus tricolor (Fabricius, 1787) 30

Xantholinus sp. 1

Summe 1.025

Tab. 10: Verzeichnis der nachgewiesenen Kurzflügelkäfer (Coleoptera: Staphylinidae).
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Nr Art

Familie Apionidae

1 Ischnopterapion virens (Herbst, 1797)

Familie Buprestidae

2 Anthaxia nitidula (Linnaeus, 1758)

Familie Cantharidae

3 Rhagonycha fulva fulva (Scopoli, 1763)

Familie Chrysomelidae

4 Chaetocnema hortensis (Geoffroy, 1785)

5 Diabrotica virgifera Le Conte, 1858

6 Gastrophysa polygoni (Linnaeus, 1758)

7 Neocrepidodera ferruginea (Scopoli, 1763)

Familie Cleridae

8 Trichodes favarius (Illiger, 1802)

Familie Coccinellidae

9 Coccinella septempunctata Linnaeus, 1758

10 Harmonia axyridis Pallas, 1773

11 Hippopdamia variegata Goeze, 1777

12 Platynaspis luteorubra (Goeze, 1777)

13 Propylea quatuordecimpunctata (Linnaeus, 1758)

14 Psyllobora vigintiduopunctata (Linnaeus, 1758)

15 Scymnus frontalis (Fabricius, 1787)

16 Scymnus rubromaculatus (Goeze, 1778)

17 Scymnus schmidti Fürsch, 1958

18 Tytthaspis sedecimpunctata (Linnaeus, 1758)

Familie Corylophidae

19 Sericoderus lateralis (Gyllenhal, 1827)

Familie Curculionidae 

20 Donus zoilus (Scopoli, 1763)

21 Graptus kaufmanni kaufmanni (Stierlin, 1884)

22 Hypera meles (Fabricius, 1792)

23 Sitona hispidulus (Fabricius, 1776)

24 Sitona obsoletus Gmelin, 1790

25 Sitona sulcifrons sulcifrons (Thunberg, 1789)
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Nr Art

Familie Dermestidae

26 Dermestes laniarius Illiger, 1801

Familie Dytiscidae

27 Agabus bipustulatus (Linnaeus, 1767)

Familie Elateridae

28 Agriotes sputator (Linnaeus, 1758)

29 Agriotes ustulatus (Schaller, 1783)

30 Agrypnus murinus (Linnaeus, 1758)

31 Drasterius bimaculatus (Rossi, 1790)

32 Hemicrepidius hirtus (Herbst, 1784)

Familie Histeridae

33 Margarinotus carbonarius (Hoffmann, 1803)

Familie Hydrophilidae

34 Helophorus aquaticus (Linnaeus, 1758)

35 Helophorus brevipalpis Bedel, 1881

36 Helophorus griseus Herbst, 1793

37 Helophorus montenegrinus Kuwert, 1885

38 Megasternum concinnum (Marsham, 1802)

Familie Latridiidae

39 Corticarina similata (Gyllenhal, 1827)

40 Enicmus histrio Joy & Tomlin, 1910

Familie Lucanidae

41 Dorcus parallelipipedus (Linnaeus, 1785)

Familie Mordellidae

42 Variimorda basalis (Costa, 1854)

Familie Nitidulidae

43 Brassicogethes aeneus (Fabricius, 1775)

44 Cychramus luteus (Fabricius, 1787)

45 Stelidota geminata (Say, 1825)

Familie Oedemeridae

46 Anogcodes rufiventris (Scopoli, 1763)

47 Nacerdes carniolica (Gistl, 1834)

Familie Scarabaeidae

48 Onthophagus ovatus (Linnaeus, 1767)
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Nr Art

Familie Cetoniidae

49 Oxythyrea funesta (Poda, 1761)

Familie Throscidae

50 Trixagus carinifrons (Bonvouloir, 1859)

Familie Carabidae (Laufkäfer)
Die 42 nachgewiesenen Laufkäferarten basieren auf 3.578 gefangenen Individuen. Da-
bei stammen 99 % der Tiere aus Bodenfallen- und nur 1 % aus Gelbschalenfängen. Har-
palus rufipes dominiert mit 47,2 %, gefolgt von Poecilus cupreus (13,3 %), Bembidion 
properans (8,8 %) und Pterostichus melanarius (6,9 %). Diese Arten gelten als überwie-
gend carnivor und damit als potenzielle „Nützlinge“, unter anderem als Gegenspieler 
von Blattläusen (z. B. Scheller 1984, Toft & Bilde 2002). Carnivore bis omnivore Ernäh-
rung charakterisiert auch einen erheblichen Teil des restlichen Artenspektrums, wäh-
rend 10 Arten bzw. 2,6 % der gefangenen Individuen als herbivor bis spermatophag zu 
klassifizieren sind.

Im Vergleich der untersuchten Varianten (Folientunnel mit Blühstreifen, Folien-
tunnel ohne Blühstreifen = Kontrolle, Freiland) traten einige Unterschiede auf. Zwar 
wurden im Untersuchungsjahr 2014 annährend gleich viele Arten und Individuen im 
Blühstreifen wie in der Kontrolle gefangen, und auch hinsichtlich der Ernährungstypen 
waren die Unterscheide gering. Doch trat der omnivore Harpalus rufipes im Freiland 
deutlich in den Hintergrund, während die Art in beiden Folientunnel-Varianten eudo-
minante Fanganteile erlangte. Am interessantesten präsentierten sich die Unterschiede 
auf naturschutzfachlicher Ebene. So konnten mit Amara tricuspidata, Dolichus halensis 
und Ophonus diffinis drei seltene und gefährdete Laufkäferarten fast ausschließlich im 
Folientunnel mit Blühstreifen festgestellt werden. Die Nachweise bestätigen die Bedeu-
tung dieses Strukturelements als primäre (Pflanzensamen als Nahrung für Ophonus 
spp.) und sekundäre Nahrungsressource. Wirksam wird offenbar auch eine klimatische 
Begünstigung durch den Folientunnel – alle drei Arten gelten als wärmeliebend. Die 
überraschende Überrepräsentanz von Amara tricuspidata und Ophonus diffinis in den 
Gelbschalen (33 % der Fänge Ersterer bzw. 50 % der Fänge Zweiterer) im Vergleich zu 
den Bodenfallen zeigt einen möglicherweise auf eingeschränkten Untersuchungsme-
thoden fußenden, mangelhaften Kenntnisstand zur Verbreitung dieser nicht nur an der 
Bodenoberfläche aktiven Arten. Bisherige steirische Befunde der euro-sibirischen Ama-
ra tricuspidata beschränken sich auf historische Belege aus dem Großraum von Graz 
(Weber 1907, Heberdey & Meixner 1933, Hieke 1970), einen Nachweis aus den Gesäuse-

Tab. 11: Verzeichnis der nachgewiesenen weiteren Käferarten (Coleoptera); Reihung zunächst 
alphabetisch nach Familien, dann nach Arten.
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alpen (Hieke 1970) sowie auf einzelne, ebenso alte, nicht sicher auf das heutige Öster-
reich zu beziehende allgemein steirische Verortungen (Hieke 1970, Schneider 1975). 
Auch der euro-kaukasische Ophonus diffinis war aus der Steiermark aktuell nicht belegt, 
es existierten lediglich zwei historische, unbestätigte Angaben. Weber (1907) meldete 
Ophonus diffinis aus dem Detritus an der Mur bei Graz und Heberdey & Meixner (1933) 
publizierten einen Fund von den Auerteichen nordwestlich von Graz.

Familie Staphylinidae (Kurzflügelkäfer)
Bei den Erhebungen wurden insgesamt 1.026 Kurzflügelkäfer gefangen und ausgewer-
tet. Erwartungsgemäß stammt der überwiegende Teil des Materials (ca. 80 %) aus Bo-
denfallen. Die Tiere konnten insgesamt 70 Arten zugeordnet werden (Tabelle 9). Exakt 
die Hälfte der Arten wurde nur in einem Einzelindividuum gefangen. 

Mit annähernd 545 Individuen war Atheta fungi (s. l.) die am häufigsten nachge-
wiesene Art. Vor allem in den Folientunneln und dort in den Bereichen außerhalb der 
Blühstreifen zeigt Atheta fungi (s. l.) die größte Abundanz. Als typischer Streubewoh-
ner, bietet die in den Tunneln verwendete Einstreu für diese Art wohl optimale Bedin-
gungen. Über das Potential als Antagonist von Schädlingen ist nichts bekannt.

Zweithäufigste Art (101 Ind.) war Philonthus cognatus. Die Funde stammten aller-
dings ausschließlich von den Freilandstandorten 1 und 6 („Freiland außen“). Die Foli-
entunnel wurden von dieser, in Agrarlebensräumen sehr häufigen Art, völlig gemieden.

Als Antagonist von potenziellen „Pflanzenschädlingen“, ist Paederus littoralis anzu-
führen. Als dritthäufigste Art im Untersuchungsjahr 2013, zeigt dieser Blattlausfresser, 
der zur Nahrungssuche auch auf Pflanzen klettert (Kollat-Palenga & Basedow 2000), 
die größte Abundanz in den angrenzenden Freilandstandorten. Paederus littoralis konn-
te aber auch noch in großer Anzahl im Folientunnel und dort, bis auf ein Individuum, 
ausschließlich in den Blühstreifen nachgewiesen werden.

Hervorzuheben sind Holobus flavicornis und insgesamt drei nachgewiesene Oligo-
ta Arten. Von Vertretern dieser nah verwandten Gattungen ist bekannt, dass sie als Lar-
ven und Adulte effektiv Spinnmilbeneier fressen und somit für die Schädlingsbekämp-
fung relevant sind. Diese winzigen, 1-2 mm großen Kurzflügler können dabei enormen 
Appetit zeigen, wobei über hundert Eier von 1 Individuum pro Tag vertilgt werden kön-
nen (Atanasov 1998, Chen & Ho 1993, Perumalsamy et al. 2008). Oligota spp. und Holo-
bus flavicornis zeigten eine klare Präferenz für die Folientunnel außerhalb der Blühstrei-
fen.

Als bekannte „Nützlinge“ sind weiters Aleochara bipustulata (als Räuber und Para-
sitoid von Blumenfliegen). Atheta coriaria (als Antagonist vor allem zu Sciaridae = 
Trauermücken, Pilzmücken), und Xantholinus spp. (als Blattlausräuber) anzuführen 
(Dennis et al. 1990, Kollat-Palenga & Basedow 2000, Balog et al. 2008, Andreassen 
2013).

Familie Nitidulidae (Glanzkäfer)
Der aus Amerika eingeschleppte Erdbeer-Saftkäfer (Stelidota geminata) ist seit 2009 
auch in der Steiermark überall an überreifem Obst, an verrottendem Gemüse u. a. in An-
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zahl zu finden (Holzer 2010). Speziell Kulturen von Erdbeere, Roter Johannisbeere u. a. 
sind betroffen: der Käfer schädigt die Früchte durch Lochfraß. Wie individuenreich die 
Art mittlerweile ist, zeigt folgender Nachweis: Bei der Ernte von ca. 90 dag Roten Johan-
nisbeeren in einem Hausgarten in Anger/Auersbach am 11.5.2023 wurden 173 Ex. ge-
zählt (Holzer 2024)!

Der Rapsglanzkäfer (Brassicogethes aeneus) ist ein Pollenfresser an vorwiegend 
gelbblühenden Brassicaceae. Vor allem in Raps-Monokulturen kann er sich massenhaft 
vermehren und so zu einem wirtschaftlich bedeutsamen Schaderreger werden. Die Kä-
fer beißen die Knospen auf, um zu den Pollen zu gelangen, die Eiablage der Weibchen 
erfolgt auch in intakte Knospen. Die Larven ernähren sich ebenfalls von Pollen und Nek-
tar.

Familie Chrysomelidae (Blattkäfer)
Der Westliche Maiswurzelbohrer (Diabrotica vigifera) stammt ursprünglich aus Mittela-
merika. Durch den großflächigen Anbau von Mais verbreitete sich die Art zunächst flä-
chig in den USA und Kanada, erreichte 2002 Europa und über die Balkanländer 2009 
schließlich auch die Steiermark (Holzer 2014). Wirtschaftlich bedeutend sind die un-
terirdischen Schäden durch die Larven der des Käfers. Diese fressen die Wurzeln an und 
bohren sich auch ins Wurzelgewebe ein. Schäden treten aber auch durch den Pollenfraß 
der adulten Tiere auf.

Familie Coccinellidae (Marienkäfer)
Alle Marienkäferarten sind aus landwirtschaftlicher Sicht Nützlinge, denn Larven und 
Käfer vertilgen große Mengen an Pflanzenläusen und Spinnmilben. Coccinella septem-
punctata, der Siebenpunkt-Marienkäfer, kann in etwa 50-150 Pflanzenläuse pro Tag 
verzehren, Harmonia axyridis, der Asiatische Marienkäfer, bis zu 300. Letztgenannte 
Art war ursprünglich vom Altai Gebirge über China bis Japan verbreitet, wurde aber in 
die USA und später auch nach Europa zur Schädlingsbekämpfung importiert. Seit 2007 
ist sie auch in der Steiermark vertreten und inzwischen schon die am häufigsten anzu-
treffende Marienkäferart. Die Art ist sehr invasiv, die Gefahr einer Verdrängung einhei-
mischer Arten ist gegeben, da die Art neben Blattläusen auch Gelege und Larven seiner 
europäischen Verwandten frisst (Holzer 2008).
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